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PLANUNGSSTAND: Verortung im Prozess

Entwicklungsoptionen

Ergebnis  
 

VORZUGSVARIANTE 
M 1:2.000

Schritt 1 - GRUNDLAGEN / BESTANDSANALYSE UND ENTWICKLUNGSSZENARIEN

Reflexion der  
aktuellen Situation

Zielvorstellungen 
  

SZENARIEN

Ergebnis  
 

VORZUGSSZENARIO 
M 1:5.000

• (bestehende/neue) Rahmenbedingungen, Analyse
• integrierte Betrachtung Fachbeitrag Regenwasser

• Entwurfsansätze
• programmatischer Ansatz/Leitbild

• 4 Entwicklungsszenarien im Vergleich
• Beschreibung Details im Baukastenprinzip

• Auswahl Vorzugsszenario
• Anpassung und Schärfung entsprechender herausgearbei-

teter Qualitäten und Anforderungen

Projektstart 
Juli 2020

Mitte 
August 2021

Wo stehen wir?

Wo wollen wir hin?

Wie schaffen wir das?

Was sind Spielräume?

Schritt 2 - STRUKTURKONZEPTE VORZUGSSZENARIO
• Konkretisierung in Varianten, Aufzeigen Alternativen
• Konzeptpläne

• Vorstellung Analyse und Leitbild
• Diskussion städtebaulich-freiräumliche Szenarien

• Präsentation und Diskussion Szenarienuntersuchung
• Ausblick: Vorzugsszenario und Rahmenplan

„Öffentlichkeitsbeteiligung“

Politische Gremiensitzung

Schritt 3 - STÄDTEBAULICHER RAHMENPLAN



GLIEDERUNG
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WO STEHEN WIR?
Bestandsaufnahme

WO WOLLEN WIR HIN?
Entwurfsansätze und Leitbild 

WIE SCHAFFEN WIR DAS?
Entwicklungsszenarien

WAS IST VARIABEL?
Details im Baukastenprinzip

WIE GEHT ES WEITER?
Variantenvergleich

ANHANG
Bildnachweis



WO STEHEN WIR? 

Bestandsaufnahme
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Hauptfriedhof 
Erfurt

Energiepark Erfurt

Kleingarten-
anlage

Kleingarten-
anlage

Netto

Tankstelle

Tankstelle

Autohandel

Flughafen Erfurt-Weimar
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LEGENDE

Büro. Dienstleistung, Gewerbe

Einfamilienhäuser/ Doppelhaushälften

Geschosswohnungsbau

Reihenhaus

o.M.

Lauben

1 2

1

2 Fazit: 
• Maßstabssprünge
• Unvermittelte Lagen
• Strukturbruch in Erschließung 
• Barrierewirkung der Tram 

Eingänge/ Adressen

“öffentliche” Zufahrt

private Einfahrt

Barriere (Zaun/Mauer/Gleise/Graben...)

Barriere Hauptverkehrsstraße

Gebäudekanten (Vorderseiten)

Grundstücksgrenze (Rückseite)

BESTANDSAUFNAHME: Baustruktur - Nutzungen - Barrieren



4 Hm

7 Hm

8 Hm

15 Hm

W

W

W
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Kleingärten

Abgrenzung geschützter Landschaftsbereich (GLB)

Übergeordnete Grünverbindungen

Landschaftsräume mit hoher Aufenthaltsqualität

o.M.

Wiesen

Gehölze und Zauneidechsenhabitate als Ausgleich-
maßnahmen für bauliche Eingriffe (BIN 636 und 637)

landwirtschaftlich genutzte Felder

LEGENDE

Gehölz, z.T. waldahnlicher Charakter

295m ü NHN 

290m ü NHN 290m ü NHN 

299m ü NHN 

privates Grün

Gewerbe

1 2

1

2

Blickbeziehungen ins Tal (Eselsgraben, Schmira)

Fazit: 
• Zentrale Grünverbindung im Süden 
• Eingelagerte Wiesen- und Waldstrukturen 
• Anschluss an Erfurter Hauptfriedhof
• Topografischer Höhensprung N-S 30m

Landschaftsplan 
Erfurt
Rahmenkonzept Masterplan 
Grün mit Verortung Plangebiet

BESTANDSAUFNAHME: Freiraum - Topographie

269m ü NHN 269m ü NHN 

GLB “Pfaffenlehne”GLB “Pfaffenlehne”

W



6 min (500m)
6 min (500m)

mögliche Straßenanbindung
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Fazit: 
• 3 bestehende Querungsmöglichkeiten der Tram

• Quervernetzung an Bestandserschließung

• Potentieller Zufahrtsbereich westlich der 
Verschwenkung derTram/ Hersfelder Straße

• Ggf. Durchbindung von Westen (Weinsteige)

• Ggf. gemeinsamer Mobilitätspunkt

• Überschreitung der zulässigen Lärmwerte im 
Bereich Binderslebener Landstraße

o.M.

LEGENDE

Anwohnerstraße

Fuß- und Fahrradverbindung, Feldwege

Straßen-/ Gleisübergang mit LSA (Fußgängerverkehr)

Fahrradweg

Sammelstraße

Hauptverkehrsstraße

Verkehrslärm (max.75dB, 70dB, 65dB)

Tram Haltestelle

mögliche Tram Haltestelle

Einzugsgebiet 5 min (400m)

BESTANDSAUFNAHME: Erschließung - Lärm

H

H



WO WOLLEN WIR HIN? 

Entwurfsansätze und Leitbild 
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Hauptstraßen Binderslebener Landstraße/
Hersfelder Straße
• Lärmschutz zu beachten (baul./Abstand)
• Aufnahme der vorhandenen Überfahrten (über 

Gleiskörper) und Ergänzung einer neuen separa-
ten Zufahrt im Westen

• Erschließungsfunktion Volkenroder Weg unterge-
ordnet

• neue Haltestelle im Bereich östlicher Anknüp-
fungspunkt/ Eingang Friedhof

• bestehende Wohnbebauung mit Rückseiten 
zur Landschaft 

• Temporäre Vorhaltung Solarpark  
(Bindung bis 12/2032) 

• bestehende Eigentümerstruktur:  
Umlegung oder Grundstückserwerb im Zuge der 
Realisierung notwendig 

• Nettomarkt Weinsteige: bauliche Veränderungen 
stehen an (Vergrößerung Markt, Ergänzung  
Wohnen)

• Topographie 
• Wasserhaushalt und RWB  

• Gehölzstruktur mit waldähnlichem Charakter/ 
weitgehender Erhalt

• Integration erhaltenswerter Gehölzstrukturen und 
Einzelbäume im nächsten Schritt 

• Klimaschutzzone (KSZ) 1: 
Bebauung innerhalb der KSZ 1 sind gesondert 
hinsichtlich ihrer Baudichte, Bautypologie, Durch-
lüftungsmöglichkeiten etc. zu betrachten 
(Klimagutachten)

ENTWURFSANSÄTZE: Umgang mit dem Bestand

o.M.

Klimaschutzzonen  
Erfurt
entsp. klimagerechtes Flächen-
management mit Verortung 
Plangebiet

KSZ 1

KSZ 2
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VERNETZUNG / EINBINDUNG

1A VERNETZUNG MIT UMGEBUNG
• maximale Verknüpfung über Hauptstraße hinweg 

und zu Nachbarquartieren/ Strukturen 

1B QUARTIERSEINGÄNGE UND KOPFBEREICHE
• Aufwertung und Einbindung der Kopfbereiche
• Schaffung attraktiver Quartierseingänge auch 

über Fuß- und Radwege

1C GEMEINSCHAFTLICHES ZENTRUM
• Förderung nachhaltiger Mobilität und Schaffung 

attraktiver Wegeverbindungen
• Ausbildung gemeinsames Zentrum mit benach-

barter Siedlung Weinsteige

SIEDLUNGSFIGUR UND RAUMBILDUNG

2A BINNENQUALITÄTEN 
• Attraktive Raumfolgen und innere Lagen 

2B LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG
• Aufnahme der Höhenverläufe und freiräumliche 

Verzahnung durch Maximierung der Abwicklung 
zur Landschaft

• Übergreifende Grünvernetzung und Verzahnung; 
„Gesicht zur Landschaft“ - öffentlich erlebbare 
Landschaftskante mit Vernetzung zum GLP 
„Pfaffenlehne“und Blickachsen ins Tal

• Erhalt waldähnlicher Gehölzstrukturen
• Bereitstellung Flächen für RWB und Ausgleichs-

maßnahmen 

2C FLEXIBILITÄT
• Ermöglichung flexibler Umsetzung in Phasen
• robuste Baufelder für Flexibilität hinsichtlich ge-

änderter Nutzungsansprüche/Baustrukturen oder 
Rahmenbedingungeno.M.

ENTWURFSANSÄTZE: Zielformulierung
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GRUNDIDEE DER GARTENSTADT  
Modell nach E. Howard, ca. 1900
• Modell einer Kleinstadt mit städtischer 

Dichte und den Vorzügen des Landes 
• Gartenstadt ist „nicht ein Platz im Grünen, wohin 

man sich zurückzieht, sondern eine neue Stadtge-
stalt, die Stadt und Land vereint, und in der kräf-
tiges städtisches Leben sich entwickeln kann“. 

PARTIZIPATIV & PRODUKTIV
• Gemeinschaftsgärten und Pionierflächen als  

Begegnungs- und Handlungsräume 
• niedrigschwellige Handlungsräume für 

Bürger:innen

GEMEINWOHLORIENTIERT & ORTSBEZOGEN
• ein Quartier für alle: sicher, bezahlbar und inklusiv
• multicodierte Freiraumangebote vor der Haustür 

(Erholung, Spiel, Sport, Produktion, etc. )

GRÜN & GESUND
• ausgewogenes Verhältnis zwischen Bebauung 

und Freiraum sowie die Verzahnung von Land-
schaft und Quartier

• nachhaltiger Umgang mit Regenwasser
+   Förderung artenreicher Flora und Fauna durch die  
      Renaturierung von sensiblen Ökosystem 
+   effiziente und multimodale Mobilitätssysteme
+   klimaneutrale Energieversorgung, Nutzung   
      erneuerbarer Ressourcen, Umsetzung energie-                           

effizienter Maßnahmen und CO²-neutrale Gebäude 

ANPASSUNGSFÄHIG & FLEXIBEL 
• zukunftsoffene und resiliente städtebauliche 

Grundstruktur mit einem hohen Maß an Flexibiliität
+   bedarfsweise Anpassungen der Programmatik

GRÜN & GESUND

GEMEINWOHLORIENTIERT & 

ORTSBEZOGEN

ANPASSUNGSFÄHIG & FLEXIBEL

PARTIZIPATIV & PRODUKTIV

LEITBILD: Gartenstadt - Exkurs: Was sind die Qualitäten einer Gartenstadt der Zukunft?

Abb. 1 

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7

Abb. 8



Sonderbausteine/  
„Landmark“ 

geschlossene Bebauungs-
kante

Offene Bebauungskante
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Leitbild: Gartenstadt - Typologien ...und Raumbildung

TYPOLOGIETYP geschlossener Typologiemix

Straßenbegleitend optimale Ausrichtung Erschließungshof

GRZ 0,3 - 0,4 
GFZ 1,0 - 1,2

ca. 1 WE / 100 m² 
(aus Beispielparzellierung)

Baufeld: 4.800 m² 
GR bebaut: 1.700 m² 
GRZ: 0,35 
48 WE (12RH, GWB: 4-ge- 
schossig, 100 m²/WE)

GRZ 0,25 - 0,4 
GFZ 0,5 - 1,0

ca. 1 WE / 190 m² 
(aus Beispielparzellierung)

Baufeld: 4.800 m² 
GR bebaut: 1.300 m² 
GRZ: 0,27 
26 WE (14RH/DH/EFH,  
GWB: 4-geschossig, 100 m²/WE)

Mehrfamilienhäuser (MFH),  
Reihenhäuser (RH),  

gestapelte Maisonette,...

mit innenliegenden privaten/ 
gemeinschaftl. Freiflächen

aller Gebäude, Erschließung 
über Stichwege

Anordnung der Gebäude um gemein-
schaftlichen Erschließungshof

Beispiel:  
Punktbau  

(Mehrfamilienhaus)  
mit gemeinschaftlichen  

Flächen im EG

Beispiel:  
3-geschossige  

Reihenhausbebauung

Beispiel:  
Einfamilienhäuser

Reihenhäuser (RH), Doppelhäuser (DH), 
Einfamilienhäuser (EFH),  

vereinzelt Mehrfamilienhäuser (MFH),... 

offener Typologiemix

DICHTE

TYPOLOGIEN

... und Ausrichtung

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 63
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LEITBILD: Gartenstadt - Systematik der Freiräume 

FREIRAUMTYPEN nachbarschaftsbezogenprivat

stundenweise,    
Feierabendfreizeit

jederzeit

max. 500 m0 - 100 m 

5 - 10 Min. Fußwegwenige Schritte

kleinere Parkanlagen und Grün-
züge, belebte Straßenräume und 
Quartiersplätze

Privatgärten und -terrassen und 
Balkons

Spielmöglichkeiten für Kinder, Gelegen-
heiten für ruhige und gesellige Aktivi-
täten z.B. Nachbarschaftsgärten und 
Vegetationsflächen

individuelle Gestaltungsmöglichkeiten

stundenweise, halbe Tage 

max. 1000 m  

10 - 15 Min. Fußweg 

Quartiersparkanlagen und 
Grünzüge, Fußgängerzonen und 
Plätze

Spiel- und Freizeitbereiche für alle 
Generationen, Ruhe- und Geselligkeits-
bereiche, vielfältige Vegetationsflächen

stundenweise, halbe bis 
ganze Tage 

5 - 15 km

30 - 60 Min. mit ÖPNV

Volksparks, übergeordnete Grünver-
bindungen, (Stadt-)Wälder, Wiesen, 
Felder, flussbegleitende Grünzüge 

landschaftliche Vielfalt und unter-
schiedliche Freizeiteinrichtungen z.B. 
Wander-, Reit- und Fahrradwege, Spiel- 
und Liegewiesen, Picknickplätze

quartiersbezogen stadtteilbez. / städtisch

EINZUGSBEREICH

FREIRAUMARTEN  

AUSSTATTUNGS-  
ELEMENTE

VERFÜGBARE ZEIT

ERREICHBARKEIT
 Besonderheit Gartenstadt: landschaftliche Qualitäten auch im Quartier

A
bb

. 1
1

A
bb

. 1
4

A
bb

. 1
2

A
bb

. 1
5

A
bb

. 1
7

A
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. 1
6

A
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8

A
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. 1
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öffentlicher 
Nachbarschaftsraum

privater und gemein-
schaftlicher Raum

PRIVATGARTEN

PRIVAT-
GARTEN

PRIVAT-
GARTEN

PRIVAT-
GARTEN

höhere 
Dichte

PRIVAT-
GARTEN

PRIVATGARTEN

„COMMON 
SPACE“

ANGER/ 
NACHBAR-
SCHAFTS-

PLATZ

ANGER/ 
NACHBAR-
SCHAFTS-

PLATZ

SPIELSTRASSE/ 
BEGEGNUNGS-

ZONE

„COMMON 
SPACE“

DETAIL: Freiraumtypologien - Verhältnis privater und gemeinschaftlicher/öffentlicher Raum

+   
Raum für Retentions- 
flächen für abgeleitetes 
Wasser privater Flächen

1a

1a 1a

2a

2a

1b

1b

1b

2b

2b

Abb. 23

Abb. 24

Abb. 21

Abb. 25

Abb. 22

Abb. 26

Abb. 19

Abb. 20
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DETAIL: Freiraumtypologien - Schnittstelle private / gemeinschaftliche Räume

PRIVAT

GEMEINSCHAFTLICH
„COMMON SPACE“

HAUSGARTEN

PRIVATGARTEN „COMMON SPACE“

„COMMON SPACE“

A
bb

. 2
7

A
bb

. 2
8

A
bb

. 3
0

A
bb

. 2
9

A
bb

. 3
1



WIE SCHAFFEN WIR DAS? 

Entwicklungsszenarien
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      LEGENDE
• Haupterschließung  

• Quartiersstraßen

• vollwertige Anbindung an Bin-
dersl. Landstr./ Hersfelder Str.

• Fuß-Rad-Wege-Anbindg.

• gemeinsch. Versorgungszentrum

• Quartiers-/ Nachbarschaftsplätze

• geschlossene Kante

• offene Kante  

• Abgrenzung Klimaschutzzone 1

• opt. Fläche für klimagerechte 
Baustrukturen/ Machbarkeitsprü-
fung durch Klimagutachten

SIEDLUNGSFIGUR
• 3 eigenständige Siedlungsschollen in der Landschaft

BINNENQUALITÄTEN
• Zentrale Quartiersplätze in Binnenlage sorgen für  

gute fußläufige Erreichbarkeit 
• Versetztes Leiterprinzip der Erschließung
• gemeinschaftliches Versorgungszentrum in Verlän-

gerung der westlichen grünen Fuge  im Übergang 
zum benachbartem Quartier Weinsteige

LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG
• Durchbindung gliedernder, grüner Landschafts-

fugen bis an Binderslebener Landstraße:  Ausbil-
dung gemeinsamen Rückgrates vermittelt Nähe 
zur Natur und Landschaft

• Anbindung zum Friedhof und der Bestandssied-
lung im Westen über fließende Landschaftsfinger

ANSCHLUSS HAUPTSTRAßE UND QUARTIERSEIGANG
• Grüner Puffer, Vor- und Rücksprünge der Bebau-

ungskante ermöglichen mehr Potenziale für di-
verse Freiräume sowie besseren Lärmschutz

• Maximale Vernetzung durch verschiedene  
Quartierseingänge

SZENARIO 1: Schollen in der Landschaft o.M.

LANDSCHAFTSFUGE QUARTIERSPLATZ

privater Raum
A

bb
. 3

2

A
bb

. 3
3
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SIEDLUNGSFIGUR
• Siedlungsband entlang Binderslebener Landstraße, 

drei eigenständige Siedlungsschollen zur Landschaft
• Gliederung über eine grüne Querspange

BINNENQUALITÄTEN
• gemeinschaftliches Versorgungszentrum im Über-

gang zur Siedlung Weinsteige
• Grüne Querspange im Norden: differenzierte Frei-

räume steigern die Wohn- und Lebensqualität und 
erfüllen wichtige ökologische Funktionen  

• Zentrale Nachbarschaftsanger in Schollen sorgen für 
kurze Wege und fördern Austausch und Begegnung

LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG
• enge Verzahnung zwischen Stadtquartier und 

Landschaftsraum über grüne Landschaftsfinger 
• Addressbildung im Grünen: Wohnen mit ausge-

prägtem Bezug zur umliegenden Landschaft
• 
ANSCHLUSS HAUPTSTRAßE / QUARTIERSEINGÄNGE
• geringst möglicher Abstand zur Hauptstraße, dif-

ferenzierte Erschließung der „ersten Reihe“
• maximale Quervernetzung über Grünes Band

SZENARIO 2: Grünes Band o.M.

BLAU-GRÜNES BAND GRÜNER NACHBARSCHAFTSANGER
      LEGENDE
• Haupterschließung  

• Quartiersstraßen

• vollwertige Anbindung an Bindersl. Landstr./ 
Hersfelder Str.

• Fuß-Rad-Wege-Anbindg.

• gemeinsch. Versorgungszentrum

• Quartiers-/ Nachbarschaftsplätze

• geschlossene Kante

• offene Kante  

• Abgrenzung Klimaschutzzone 1

• opt. Fläche für klimagerechte Baustrukturen/ 
Machbarkeitsprüfung durch KlimagutachtenA

bb
. 3

4

A
bb

. 3
5
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SIEDLUNGSFIGUR
• Gliederung über grüne Fuge (Allee) zwischen 

Friedhof und bestehender Siedlungskante
• Prinzip der weiten Blicke in die Landschaft

BINNENQUALITÄTEN
• Versorgungszentrum im Übergang zur Siedlung 

Weinsteige
• nachbarschaftliche Plätze in gliedernden Grünfu-

gen im Übergang zwischen Siedlung und Land-
schaft

• lineare Freiraumstrukturen (Allee) als Aufenthalts-
bereiche mit Erschließungsfunktion

LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG
• Starke Gliederung der Landschaftskante für max. 

Abwicklung 
• Verzahnung über grüne Landschaftsfenster: land-

schaftliche Situationen als Bezugspunkte für das 
Leben im Quartier

ANSCHLUSS HAUPTSTRAßE / QUARTIERSEINGANG 
• Mischung aus Abstand und Heranrücken an Hauptstr.
• Quartierseingänge über Plätze an der Hauptstraße

SZENARIO 3: Landschaftsraster o.M.

LANDSCHAFTLICHE  ALLEE QUARTIERSFENSTER
A

bb
. 3

6

A
bb

. 3
7

      LEGENDE
• Haupterschließung  

• Quartiersstraßen

• vollwertige Anbindung an Bindersl. Landstr./ 
Hersfelder Str.

• Fuß-Rad-Wege-Anbindg.

• gemeinsch. Versorgungszentrum

• Quartiers-/ Nachbarschaftsplätze

• geschlossene Kante

• offene Kante  

• Abgrenzung Klimaschutzzone 1

• opt. Fläche für klimagerechte Baustrukturen/ 
Machbarkeitsprüfung durch Klimagutachten



21Machleidt GmbH  Städtebau I Stadtplanung          sinai Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH  

ERFURT VOLKENRODER WEG  -  Städtebaulicher Rahmenplan - BIN 713 - Entwicklungsszenarien 

SIEDLUNGSFIGUR
• Ein kompakter Stadtteil

LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG
• Verzahnung über öffentliches Parkband und nut-

zungsintensive Stadtbalkone
• starker Landschaftsbezug durch eine belebte Sied-

lungskante mit weiten Blicken 

BINNENQUALITÄTEN
• Raumfolge aus zwei Zentren im westlichen und 

östlichen Quartiersbereich in Querrichtung
• Stadtbalkone zum Landschaftsraum in  

Längsrichtung
• Versorgungszentrum am zentralen Platz im neuen 

Quartier/Trennung zur Weinsteige 

ANSCHLUSS HAUPTSTRAßE / QUARTIERSEINGÄNGE 
• kein maßgeblicher Abstand der Bebauung zur 

Hauptstraße, differenzierte Erschließungsstruk-
turen 

• Vernetzung über Quarteirseingänge, Plätze im 
Quartiersinneren

SZENARIO 4: Kompakter Stadtteil

o.M.
STADTBALKON AN DER LANDSCHAFT QUARTIERSPLATZ

A
bb

. 3
8

A
bb

. 3
9

      LEGENDE
• Haupterschließung  

• Quartiersstraßen

• vollwertige Anbindung an Bindersl. Landstr./ 
Hersfelder Str.

• Fuß-Rad-Wege-Anbindg.

• gemeinsch. Versorgungszentrum

• Quartiers-/ Nachbarschaftsplätze

• geschlossene Kante

• offene Kante  

• Abgrenzung Klimaschutzzone 1

• opt. Fläche für klimagerechte Baustrukturen/ 
Machbarkeitsprüfung durch Klimagutachten



WAS IST VARIABEL? 

Details im Baukastenprinzip
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„GRÜNE KANTE“

„RAN AN DIE STRASSE“
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• Thema „Ran an die Straße“ um Vernetzung 
Richtung Norden mit umliegenden Quartieren zu 
fördern und stadträumliche Bebauungskante zu 
bilden

• Erschließung der ersten Reihe in Abschnitten 
durch parallele Erschließungsstraße (im östlichen 
Bereich wegen Gleiskörper), durch rückwärtige 
Erschließung (Übergang Hersfelderstraße/Binders-
lebener Landstraße) und direkt über Hauptstraße 
(Adressen zur Hersfelder Straße ABER TG Zu-
fahrten von Quartiersstraßen aus) 

• Ausbildung von Quartierseingängen: Versor-
gungszentrum „in zweiter Reihe“ im Westen und 
grüner Auftakt im Osten 

• Lärmschutz über typologische/ bauliche Lösung 
• Auflösung Höhensprung entlang der Hauptstra-

ßen im Baufeld

• Thema der „Grünen Kante“ aus bestehenden 
Planungen anderer Quartiere entlang der Bin-
derslebener Landstraße/ Hersfelder Straße trifft 
auf das Thema der Verknüpfung in Nord-Süd-
Richtung; 
Vor- und Rücksprünge durch die zurückgesetzte  
Bebauungskante ermöglichen mehr Potenziale für 
diverse Freiräume 

• Ausbildung von Quartierseingängen: Versor-
gungszentrum im Westen und grüner Auftakt im 
Osten

• Lärmschutz durch Abrücken
• Auflösung Höhensprung entlang der Hauptstra-

ßen im Freiraum

o.M.

DETAIL: Anbindung im Norden - Übergang Hauptstraße

Abb. 43
Abb. 40 Abb. 41 Abb. 42

Abb. 44 Abb. 45
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DETAIL: Anbindung im Westen - Übergang Weinsteige

VERBINDENDER 
PLATZ

GEMEINSAMER 
KOPF

GETRENNTE  
SYSTEME

SCHULTER-
SCHLUSS

• Erhalt Graben und Heranführung bis an die Hers-
felder Straße

• kompakter Ersatzneubau auf Netto-Grundstück
• Neuverortung Netto im Quartierszentrum mit 

übergeordneter Bedeutung und Versorgungsfunk-
tion auch für das benachbarte Quartier Wein-
steige

• Erhalt Freiraumbereich des Grabens und Gestal-
tung eines Aufenthaltsbereichs im Übergang zur 
Hersfelder Straße

• kompakter Ersatzneubau mit Versorgungsfunktion 
auf Netto-Grundstück

• Verbindende Funktion des Platzes mit beidseitig 
angelagerten Versorgungsfunktionen

• Ausbildung geschlossene Front zur Hauptstraße 
durch kompakte Bebauung (über Grabens hinweg)

• kompakter Ersatzneubau auf Netto-Grundstück, 
Neuverortung Netto entlang Hauptstraße möglich

• Schaffung eines Platzes im Übergangsbereich zwi-
schen den Quartieren in geschützter Lage (Lärm) 
mit angelagerten Versorgungsfunktionen

• Ausbildung geschlossene Front zur Hauptstraße 
durch kompakte Bebauung (über Grabens hinweg)

• kompakter Ersatzneubau auf Netto-Grundstück, 
Neuverortung Netto entlang Hauptstraße möglich

• Schaffung eines Platzes mit angelagerten Ver-
sorgungsfunktionen in Verlängerung des Grünen 
Bandes im Übergang der Quartiere, geschützte 
Lage (Lärm)

o.M.
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o.M.

ARRONDIERUNG RAHMUNG

RUHIGER 
WOHNWEG

ZENTRALE  
WEGEVERBINDUNG

RUHIGER  
WOHNWEG

FREISTELLUNG

DETAIL: Umgang mit Bestandsbebauung

BESTAND VOLKENRODERWEG 
• Volkenroder Weg wird zur zentralen Wegeverbin-

dung im neuen Quartier 
• entsprechende Umgestaltung/ Aufwertung zur 

attraktiven Wegeverbindung für Fuß- und Radver-
kehre, MIV-Funktion weiterhin untergeordnet

BESTAND SIEDLUNG
• Freistellung der bestehenden Baufelder
• Fassung/ Umgang mit Rückseiten über Freiraum-

gestaltung der angrenzenden Grün-/ Platzräume
• Wohnweg bleibt private Erschließung, Durchbin-

dung trägt zur besseren Integration bei

BESTAND VOLKENRODERWEG 
• Volkenroder Weg bleibt ruhiger Wohnweg mit 

untergeordneter Erschließungsfunktion für MIV, 
Fuß-  und Radverkehre 

BESTAND SIEDLUNG
• Ergänzung Baufelder an Rückseiten (back to back)
• Wohnweg wird (untergeordneter) Teil des Er-

schließungsnetzes

BESTAND VOLKENRODERWEG 
• Volkenroder Weg bleibt ruhiger Wohnweg mit 

untergeordneter Erschließungsfunktion für MIV, 
Fuß-  und Radverkehre 

BESTAND SIEDLUNG
• Ergänzung Baufelder an Rückseiten (back to back)
• im Zuge der zukünftigen Umnutzung des Solar-

parks Ergänzung weiterer Bebauung im Süden 
> Bestandsbebauung liegt im ruhigen und ge-
schützen Innenbereich

• Wohnweg bleibt private Erschließung

Bestand  
Volkenroder 

Weg:

Bestand  
EFH-Siedlung:
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DETAIL: Erschließungsnetz - Querschnittvarianten
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Quartiersstraße

Sondersituation:

Mischverkehrsfläche / Quartiersplatz

Sondersituation:

Einseitige Erschließung

• Hierarchie im Straßennetz dient der Verkehrs-
reduzierung wo möglich und Schaffung von 
Aufenthaltsqualitäten

• zur Integration von Regenwassermanage-
ment-Maßnahmen zunächst pauschal 3m für 
Mulden freigehalten

• angenommene Maße dienen zunächst kon-
zeptioneller Untersetzung

Erschließungsstraßen 
• übergeordnete, höherfrequentierte mit ÖPNV-

Verkehr und Parkstreifen
• 17,50 m - öffentlicher Straßenraum 

Sondersituation: Mischverkehrsfläche/ 
Quartiersplatz
• Mischverkehrsfläche im Übergang zum Quar-

tiersplatz dient der Verkehrsberuhigung
• 9,00 m - öffentlicher Straßenraum 

Quartiersstraße mit Aufenthaltsfunktion
• verkehrsberuhigte Mischverkehrszone
• 12,50 m - öffentlicher Straßenraum

Sondersituation: Einseitige Erschließung
• untergeordnete, wenig frequentierte                     

Quartiersstraßen am Übergang zur Landschaft
• 7,00 m - öffentlicher Straßenraum
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DETAIL: Übergang zur Landschaft

GEHWEG

PRIVAT

ERSCHLIESSUNG 

GEMEINSCHAFTSGRÜN

LANDSCHAFT

Vegetationspuffer zum privaten Grün
+  klare Trennung von gärtnerisch angeeigneten Bereichen  
     und naturnahem Landschaftsraum
+   mehr Privatsphäre in den Privatgärten

+  Belebte Landschaftskante 
+  klare Trennung von privatem/gemeinschaftlichem und öffentl. Grün 
-   einseitig bebaute Erschließungswege

Gemeinschaftsbereich an der Landschaft
+  aktive Landschaftsränder für Sport und Spaß
+  Gemeinschaftsgrün stärkt lebendiges Miteinander
-   fehlende Privatsphäre für Anwohner:innen

PRIVATES GRÜN 
ZUR LANDSCHAFT:

ADRESSE ZUR 
LANDSCHAFT:

Privatgärten zur Landschaft
+  private Aufenthaltsbereiche optimal orientiert
+  Parkweg ohne MIV
-   fehlende Privatsphäre für Anwohner:innen
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Detail: Übergang zur Landschaft - Leitprinzipien zum Umgang mit der Landschaft

VIELFÄLTIGE  
FORMEN:

SPANNUNGSVOLLE  
INSZENIERUNG:

SENSIBLE  
INTEGRATION:
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• Eine ausgeprägte Topografie führt die anfallenden Niederschlagswassermengen über die natürlichen Abflussbahnen hin zum Binderslebener Bach, welcher jedoch aus Hoch-
wasserschutzgründen nicht weiter „belastet“ werden darf.

• Der Drosselabfluss bei Neubaugebieten am Eselsgraben wird für die Vor- und Entwurfsplanung von der uWB mit 4 l/s*ha (bei 30 ha QDr,max =120 l/s) festgelegt.
• Die Durchlässigkeit des anstehenden Bodens ist mäßig bis schlecht (Quelle: Bodenübersichtkarte BÜK200)
• Minimierung der Eingriffe in die Wasserbilanzkomponenten ist für den Erhalt des derzeitigen Wasserhaushalts erforderlich.

Wirtschaftliche, am natürlichen Wasserkreislauf orientierte Lösungen für den Erhalt des derzeitigen lokalen Wasserhaushaltes unter Berücksichtigung 
der örtlichen Randbedingungen, wie Topografie, Hydrologie, Fließwege, Versickerungsfähigkeit des Bodens und Klima. 

Versickerung und Rückhaltung des Regenwassers öffentlicher Flächen sowie des Regenwasser-Überschusses privater Flächen auf (semi-) dezentralen 
Flächen im Quartier, die Potential für einen gestalterischen und ggf. durch Mehrfachnutzung auch funktionalen Mehrwert birgen.

Für Retentions- und Versickerungsflächen ist ein erhöhter Platzbedarf erforderlich. Die RWB-Flächen müssen in das städtebauliche Konzept integriert und gesichert werden. Dies 
ist durch Festsetzungen im Bebauungsplan möglich (Fläche und Zweckbestimmung).

Abfluss befestigter Flächen (überschüssiges Regenwasser):
• Versiegelungsgrad und Art der Versiegelung sowie Flächennutzung von Grund-

stücksflächen und öffentlichen Flächen 
• typographiebedingte Ablusswerte der versiegelten Flächen (Abgleich mit Abfluss-

bahnlinien und Geländegefälle)
• Gebäudetypen/ Ausbildung Dachflächen (Größe Dachfläche, Dachtyp, Entwässe-

rungstechnik)

Versickerungs- und Retentionsfähigkeit des Quartiers:
• Verfügbarkeit der Flächen für RWB im öffentlichen Raum (Quartiersfreiräume und 

landschaftliches Grün)
• Lokalisierung der Flächen für RWB (Versickerungsfähigkeit/ Aufwand für Rückhal-

tung entsprechend topografische Lagegunst unterschiedlich)

DETAIL: Herausforderung Regenwassermanagement

AUSGANGSLAGE:

ZIELSTELLUNG:

ANSATZ:

EINFLUSSGRÖSSEN:

Abb. 58

Abb. 60

Abb. 61
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DETAIL: Herausforderung Regenwassermanagement - Best-Practice Integration ins Quartier

Dezentrale Optionen
• Gründächer / gesteuerte Gründächer
• Flächenversickerung / Versickerungsmulden
• Rigolen, Mulden-Rigolen-Systeme,  

Tiefbeete, Baumrigolen
• Regenwassernutzung / intelligente Zisterne

Semizentrale Optionen
• Versickerungsbecken
• Constracted Wetlands (Teiche, Feuchtflächen)
• Zuleitung über Rinnen, V-Profile

Zentrale Optionen
• Regenwasserkanalisation
• Rückhaltebecken
• Retentionsbodenfilter

MASSNAHMEN:

IN NÄCHSTER NÄHE
im öffentlichen Raum,
auf der Liegenschaft integriert

AM RAND
auf separaten Flächen

VOR ORT 
am Gebäude, auf der Liegenschaft, 
im Straßenraum

Abb. 59

Abb. 56

Abb. 62 Abb. 57

Abb. 55Abb. 11



WIE GEHT ES WEITER? 

Variantenvergleich
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Vergleichskriterien

VERNETZUNG & EINBINDUNG 

1A VERNETZUNG MIT UMGEBUNG
• maximale Verknüpfung über Hauptstraße hinweg 

und zu Nachbarquartieren/ Strukturen 

1B QUARTIERSEINGÄNGE UND KOPFBEREICHE
• Aufwertung und Einbindung der Kopfbereiche
• Schaffung attraktiver Quartierseingänge auch 

über Fuß- und Radwege

1C GEMEINSAMES ZENTRUM
• Ausbildung gemeinsames Zentrum mit benach-

barter Siedlung Weinsteige
• Förderung nachhaltiger Mobilität und Schaffung 

attraktiver Wegeverbindungen

SIEDLUNGSFIGUR & RAUMBILDUNG

2A BINNENQUALITÄTEN 
• Attraktive Raumfolgen und innere Lagen 

2B LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG
• Aufnahme der Höhenverläufe und freiräumliche 

Verzahnung durch Maximierung der Abwicklung 
zur Landschaft

• Übergreifende Grünvernetzung; 
„Gesicht zur Landschaft“ - öffentlich erlebbare 
Landschaftskante 

2C FLEXIBILITÄT
• Ermöglichung flexibler Umsetzung in Phasen
• robuste Baufelder für Flexibilität hinsichtlich ge-

änderter Nutzungsansprüche/ Baustrukturen oder 
Rahmenbedingungen
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VERGLEICH: Vernetzung & Einbindung und Siedlungsfigur & Raumbildung



Szenario 1
Schollen an der Landschaft

Szenario 2
Grünes Band

Szenario 3
Landschaftsraster

Szenario 4
Kompakter Stadtteil

1 Vernetzung & Einbindung

1A VERNETZUNG MIT UMGEBUNG

maximale Verknüpfung über Haupt-
straße hinweg und zu Nachbarquar-
tieren/ Strukturen 

+

Ergänzung MIV-Anknüpfungen durch  
Fuß-/Radwegeanbindungen,

innere Quervernetzung über Erschließungsraster

++

Ergänzung MIV-Anknüpfungen durch  
Fuß-/Radwegeanbindungen,

attraktive innere Quervernetzung über Grünes Band

++

Ergänzung MIV-Anknüpfungen durch  
Fuß-/Radwegeanbindungen,

attraktive innere Quervernetzung über großzügige 
Querfugen

+

Ergänzung MIV-Anknüpfungen durch  
Fuß-/Radwegeanbindungen,

innere Quervernetzung über Erschließungsraster

1B QUARTIERSEINGÄNGE UND  
KOPFBEREICHE

Aufwertung und Einbindung der 
Kopfbereiche sowie Schaffung at-
traktiver Quartierseingänge auch 
über Fuß- und Radwege

+

Quartierseingängen „versteckt“ hinter Grünzone (Puffer), 
Gestaltung von Quarteirseingängen durch attraktive 

Gestaltung der Pufferzonen möglich,
gute Einbindung und Gestaltung des westlichen Kopf-

bereiches durch attraktiven Quartiersplatz,  
grüner Auftakt im Osten

++

bauliche Gestaltung präsenter Quartierseingänge 
direkt an der BiLa und Hersfelder Straße,

markante Eingangsplätze als Quartiersauftakte in 
Verbindung mit dem Grünen Band,  

gute  Einbindung und Gestaltung des westlichen Kopf-
bereiches als Quartiersauftakt

+

Attraktive Gestaltung Nahtstelle zur BiLa und Hers-
felder Straße durch Wechsel von Grünzone (Puffer) 
und Bebauungskante mit Raum für Platzgestaltung,   

Quartiersauftakt im Osten „versteckt“ hinter  
Grünzone an der BiLa (grüner Auftakt)

o

ein Quartierszentrum „versteckt“ hinter Bebauung der 
„ersten Reihe“ an der Binderslebener Landstraße, 

bauliche Gestaltung präsenter Quartierseingänge di-
rekt an der BiLa und Hersfelder Straße, 

isolierte Gestaltung des westlichen Kopfbereiches 
aufgrund Trennung durch Graben, 

grüner Auftakt im Osten

1C GEMEINSAMES ZENTRUM

Ausbildung gemeinsames Zentrum 
mit benachbarter Siedlung Wein-
steige sowie Förderung nachhaltiger 
Mobilität und Schaffung attraktiver 
Wegeverbindungen

+

gemeinsames Zentrum „zwischen den Quartieren“, 
jedoch etwas isolierte Randlage und weniger gute 

funktionale Einbindung; 
Konkurrenz zum zentralen Quartiersplatz aufgrund der 

räumlichen Nähe

++

gemeinsames Zentrum als Auftakt des Grünen 
Bandes, gute Vernetzung und Einbindung, 

geschütze Lage, jedoch etwas isolierte Randlage

+

gemeinsames Zentrum „versteckt“ inter Bebauung 
der „ersten Reihe“ an der Hersfelder Straße in ge-

schützter Lage, 
„zwischen den Quartieren“aber mit starker Einbin-

dung ins neue Quartier und mit direkter Anbindung an 
das Quartier Weinsteige

o / +

Versorgungszentrum am zentralen Platz im neuen 
Quartier/ große Entfernung zum Quartier Weinsteige
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VERGLEICH: Vernetzung & Einbindung

SEHR GUT ERFÜLLT

ÜBERWIEGEND ERFÜLLT

GUT ERFÜLLT

AUSREICHEND

++

+

O/+

O



Szenario 1
Schollen an der Landschaft

Szenario 2
Grünes Band

Szenario 3
Landschaftsraster

Szenario 4
Kompakter Stadtteil

2 Siedlungsfigur &  
Raumbildung

2A BINNENQUALITÄTEN

attraktive Raumfolgen und  
innere Lagen

++

Differenzierung Freiräume (Quartiersplätze und Land-
schaftsfenster), Klarheit der Zuordnungen

++

Differenzierung Freiräume (Quartiersplätze, Band und 
Landschaftsfenster), 

verbindendes Element des Grüneen Bandes

+

Differenzierung Freiräume (Quartiersplätze, Querfugen 
und Landschaftsfenster), 

verbindendes Element der Querfugen, 
fließender Übergang der Räume (Zuordnungen?)

+

Differenzierung Freiräume (Quartiersplätze und Stadt-
balkone), Klarheit der Zuordnungen

2B LANDSCHAFTLICHER ÜBERGANG

Freiräuml. Verzahnung durch Max. 
der Abwicklung zur Landschaft und 
„Gesicht zur Landschaft“ - öffentl. 
erlebbare Landschaftskante mit Ver-
netzung zum GLP „Pfaffenlehne“ 
und Blickachsen ins Tal

+

Landschaftsfenster bieten hohe Aufenthaltsqualität im 
Übergang zur Landschaft und erhöhen Abwicklung zur 

Landschaft, 
einzelne lange Blickachsen ins Tal auch aus  

Siedlungstruktur heraus

+

Landschaftsfenster bieten hohe Aufenthaltsqualität im 
Übergang zur Landschaft und erhöhen Abwicklung zur 

Landschaft, 
einzelne lange Blickachsen ins Tal auch aus  

Siedlungstruktur heraus

++

Landschaftsfenster mit hoher Aufenthaltsqualität und 
Integration Landschaft ins Quartier durch lange Blicke 

entlang grüner Fugen, 
maximale Abwicklung zur Landschaft,  

viele lange Blickachsen aus der Siedlungsstruktur  
heraus (z.T. ins Tal)

o / +

Stadtbalkone vor allem als visuelle Verbindung, 
geringste Abwicklung zur Landschaft,  

einzelne lange Blickachsen ins Tal auch aus  
Siedlungstruktur heraus

2C FLEXIBILITÄT

flexible Umsetzbarkeit in Phasen und 
Robustheit Baufelder für Flexibilität 
hinsichtlich geänderter Nutzungsan-
sprüche/ Baustrukturen oder  
Rahmenbedingungen

++

flexible Organisation Schollen und Realisierung  
durch Schollen möglich,

Bildung robuste Baufelder gut möglich

++

flexible Organisation und Realisierung  
durch Schollen möglich,

Bildung robuste Baufelder gut möglich

o / +

mögliche aber funktional schwierigere Phasierung 
durch Verortung von Quartierszentren vor allem 

in den südlichen Bereichen, 
rel. definierte baul. Einheiten verringern Robustheit

+

funktional sinnvolle Phasierung möglich, 
Bildung robuste Baufelder sehr gut möglich
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VERGLEICH: Siedlungsfigur & Raumbildung

SEHR GUT ERFÜLLT

ÜBERWIEGEND ERFÜLLT

GUT ERFÜLLT

AUSREICHEND

++

+

O/+

O
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VERGLEICH: Umgang mit dem Bestand
Vergleichskriterien

UMGANG MIT DEM BESTAND

3.A UMGANG MIT BESTANDSBEBAUUNG
• bestehende Wohnbebauung

3.B TEMPORÄRE VORHALTUNG SOLARPARK 
• bestehende Grenze Solarpark (Bindung bis 2032)

3.C UMGANG MIT VEGETATIONSSTRUKTUREN
• Gehölzstruktur mit waldähnlichem Charakter/ 

weitgehender Erhalt
• Integration erhaltenswerter Gehölzstrukturen und 

Einzelbäume im nächsten Schritt 
 

 

Kriterien ohne Vergleichsfunktion
• bestehende Eigentümerstruktur:  

Umlegung oder Grundstückserwerb im Zuge der 
Realisierung notwendig 

• Nettogrundstück: bauliche Veränderungen stehen 
an (Vergrößerung Markt, Ergänzung Wohnen) 

• Klimaschutzzone (KSZ) 1 (Klimagutachten)
• opt. Fläche für klimagerechte Baustrukturen/ 

Machbarkeitsprüfung durch Klimagutachten
•  

Szenario 1: ≈1,5 ha bebaute Fl. in KSZ 1 (11,4%) 
  ≈1,4 ha opt. Fl. für Bebauung (94 WE) 
Szenario 2: ≈2,1 ha bebaute Fl. in KSZ 1 (14,7%) 
  ≈1,5 ha opt. Fl. für Bebauung (97 WE) 
Szenario 3: ≈1,8 ha bebaute Fl. in KSZ 1 (13,2%) 
  ≈1,1 ha opt. Fl. für Bebauung (70 WE) 
Szenario 4: ≈2,4 ha bebaute Fl. in KSZ 1 (16,3%) 
  ≈2,1 ha opt. Fl. für Bebauung (141 WE) 



Szenario 1
Schollen an der Landschaft

Szenario 2
Grünes Band

Szenario 3
Landschaftsraster

Szenario 4
Kompakter Stadtteil

3 Umgang mit dem Bestand

3A UMGANG MIT BESTANDS-
BEBAUUNG

Freistellung, 
Arrondierung oder
Rahmung

o / +

Freistellung EFH-Siedlung, Prominenz Rückseiten muss 
freiräumlich reduziert werden, 

Wohnweg EFH-Siedlung weiterhin private Erschlie-
ßung, Integration in Erschließungsnetz möglich;

Umgestaltung Volkenroder Weg zur attraktiven Fuß-/
Radverbindung

+

zweiseitige Arrondierung EFH-Siedlung, Prominenz 
Rückseiten am Landschaftsfenster muss freiräumlich 

reduziert werden, 
Wohnweg EFH-Siedlung weiterhin private Erschlie-

ßung, Integration in Erschließungsnetz möglich;
Umgestaltung Volkenroder Weg zur attraktiven Fuß-/

Radverbindung

+

Rahmung EFH-Siedlung, geschütze Lage im  
Blockinneren/ Isolation, 

Wohnweg EFH- Siedlung weiterhin  
private Erschließung, Stichweg;

Volkenroder Weg bleibt ruhiger Wohnweg

++

zweiseitige Arrondierung EFH-Siedlung, keine Promi-
nenz Rückseiten zu Quartiersfreiräumen,

 
Integration Wohnweg EFH-Siedlung in Erschließungs-

netz des neuen Quartiers;
Volkenroder Weg bleibt ruhiger Wohnweg

3B TEMPORÄRE VORHALTUNG 
SOLARPARK

Bindung bis 12/2032

++

Umsetzung sehr gut auch ohne Grundstück Solarpark, 
Schollenbildung mit eigenen Erschließungssystemen 

begünstigt Umsetzung zunächst ohne Solarpark

++

Umsetzung sehr gut auch ohne Grundstück Solarpark, 
Schollenbildung mit eigenen Erschließungssystemen 

begünstigt Umsetzung zunächst ohne Solarpark

+ / o

Umsetzung auch ohne Grundstück Solarpark, aber 
Flächenzuschnitt ungünstig

+

Umsetzung sehr gut auch ohne Grundstück Solarpark, 
Erschließungsprovisorien an der Nahtstelle erforderlich

3C UMGANG MIT VEGETATIONS-
STRUKTUREN

++

größtenteils Erhalt Baumstrukturen im Nord-Osten 
möglich

+

Überschneidung mit Baumstrukturen im Nord-Osten, 
Prüfung Erhalt schützenswerter Einzelbäume nötig

+

Überschneidung mit Baumstrukturen im Nord-Osten, 
Prüfung Erhalt schützenswerter Einzelbäume nötig

++

größtenteils Erhalt Baumstrukturen im Nord-Osten 
möglich
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VERGLEICH: Umgang mit dem Bestand 

SEHR GUT ERFÜLLT

ÜBERWIEGEND ERFÜLLT

GUT ERFÜLLT

AUSREICHEND

++

+

O/+

O



VERTEILUNG TYPOLOGIEN
Vergleich der 4 Szenarien anhand angenommener 
Dichtewerte:
• dichter Typologiemix/ überwiegend geschlossene 

Raumkanten: GRZ 0,3-0,4 / GFZ 1,0-1,2 
1 WE/ 100 m² Baufeldfläche 

• offener Typologiemix/ überwiegend RH, DH, EFH: 
GRZ 0,25-0,35 / GFZ 0,8-1,0 
1 WE/ 190 m² Baufeldfläche 

• Sonderformen/ „Landmarks“ 

Vergleichskriterien 

FLÄCHENBILANZ

4.A KENNZAHLEN AUS FLÄCHENERMITTLUNG
Vergleichend wurden folgende Flächen erfasst:
• Bauflächen (private Flächen)
• öffentliche Grünflächen/ Freiflächen im Quartier
• landschaftliches Grün
• öffentliche Erschließungsflächen

4.B EIGNUNG RWB-MANAGEMENT
• zu erwartender Abfluss von priv. Grundstücken 

und Erschließungsflächen 
> Anteil Baufeldfläche (Versiegelungsgrad Bau-
feldflächen und Verkehrsflächen identisch ange-
nommen) 

• Integrationsmöglichkeit von Retentionsflächen 
im landschaftlichen und landschaftsnahen Grün, 
Nachbarschafts- und Quartiersplätze 
> Anteil Freiflächen 
> Lokalisierung Flächen (Topographie-abhängig)
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VERGLEICH: Flächenbilanz

ca. 1.010 WEca. 930 WE
13,0 ha

43%

13,1 ha
43%

14,1 ha
45%

14,4 ha
47%

7,7 ha
25%

9,5 ha
31%

8,3 ha
26%

7,8 ha
26%

3,9 ha
13%

2,8 ha
9%

2,3 ha
7%

3,3 ha
11%

6,0 ha
20%

5,3 ha
17%

6,7 ha
21%

5,1 ha
17%

ca. 940 WE ca. 1.030 WE



Szenario 1
Schollen an der Landschaft

Szenario 2
Grünes Band

Szenario 3
Landschaftsraster

Szenario 4
Kompakter Stadtteil

4 Flächenbilanz

4A KENNZAHLEN AUS  
FLÄCHENERMITTLUNG 43% Baufeldfläche (ca. 940 WE)

17% Verkehrsfläche - geringster Wert
9% öffentliche Freifläche im Quartier - geringer Wert

31% landschaftliches Grün - höchster Wert
40% höchster Anteil Freiflächen gesamt

47% Baufeldfläche (ca. 1.030 WE) - höchster Wert 
17% Verkehrsfläche - geringster Wert

11% öffentl. Freifläche im Quartier - mittlerer Wert
26% landschaftliches Grün

37% Anteil Freiflächen gesamt

43% Baufeldfläche (ca. 930 WE)
20% Verkehrsfläche - hoher Wert

13% öffentl. Freifläche im Quartier - höchster Wert
25% landschaftliches Grün

38% Anteil Freiflächen gesamt

45% Baufeldfläche (ca. 1.010 WE) - hoher Wert
21% Verkehrsfläche - höchster Wert

7% öffentliche Freifläche im Quartier - geringster Wert
26% landschaftliches Grün

33% geringster Anteil Freiflächen gesamt

4B EIGNUNG RWB-MASSNAHMEN

Abfluss befestigter Flächen und 
Versickerungsfähigkeit Retentions-
flächen

+

geringe Versiegelung, hoher Anteil Freiflächen;
Lage Freiflächen für Retention besonders geeignet 

entlang Binderslebener Landstraße sowie große Quar-
tiersplätze

+

höchste Versiegelung, Anteil Freiflächen mittel;
Lage Freiflächen für Retention besonders geeignet 

in Grünem Band (Übereinstimmung Abflussbahnen) 
sowie dezentral in kleinen Nachbarschaftplätzen

+

geringe Versiegelung, Anteil Freiflächen mittel;
Lage Freiflächen für Retention besonders  

geeignet in Querfugen

o

hohe Versiegelung, Anteil Freiflächen gering;
Lage Freiflächen für Retention am wenigsten gut 

geeignet (technischer Aufwand für Retention voraus-
sichtlich am höchsten)

VERGLEICH: Flächenbilanz 

SEHR GUT ERFÜLLT

ÜBERWIEGEND ERFÜLLT

GUT ERFÜLLT

AUSREICHEND

++

+

O/+

O
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